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U W r lk i t iW  >>»i> Kanalisation.
(Schluß.)

W as die K analisation  angeht, so wurde diese in der Denk­
schrift des M agistra ts n u r für die Inn en stad t gefordert, w ir 
halten sie jedoch auch für die B rom berger V orstadt fü r noth­
wendig. D a s  Entwässerungsgebiet der Inn en stad t beträgt jetzt 
aei 15 000  Einw ohnern n u r  36 da , in Zukunft würde bei 
«0 000 Bew ohnern ein E rw eiterungsterrain  von 29 d a  hinzu­
kommen. Diese Z ahlen liegen unserem Projekt zu G runde. D ie 

vorhandenen alten  Kanäle find vollkommen ungenügend. 
Und die Bache kommt gar nicht in Betracht, da sie im S om m er 
uur sehr wenig Wasser enthält, das der S ta d t  nicht einmal 
gehört. W ir haben u n s  für das System  der Schwemmkanali- 
iation entschieden, n u r solche S toffe werden aber hinweggespült 
werden können, die schwimmen; alle festen Abgänge, S traßenkot, 
W"chenabfälle, fettige Flüssigkeiten, die im K anal gerinnen rc. 
Und daher ausgeschlossen. D ie Regenmenge vor allem soll die 
^tvße des Kanalnetzes bestimmen. W ir haben ein stündliches 
Quantum von 30 m m  angenom men, eine sehr hohe Z ah l, da 

ein T heil verdunstet und versickert ohne in den K anal zu 
Mangen. Hierzu kommen nun  noch die Hauswasiermengen, 
W wir pro Kopf und T ag  m it 100 1 veranschlagt haben, und 
>e Exkremente mit 1,2 1 pro Kopf und T ag . Die Tiefenlage 
kr Kanäle wird gewiß un ter die Kellersohle zu liegen kommen, 
"Er ganz vom S am m le r abhängen, der vier bis fünf, an  

manchen S tellen  auch sechs M eter un ter dem S traßenpflaster 
'"gen wird. Die beste Form  fü r die R ohre ist die im P ro fil 
Üvrmige, da hierbei der Abfluß viel schneller von statten geht, 
, bei runden Rohren. J e  schneller aber die S p ü lu n g , desto 

m ner der K anal. W iesbaden, M agdeburg und Köln haben 
Wenfalls die E iform  gewählt, n u r bei ganz starkem E rfülle ist 
le andere am  Platze. Z um  T he il werden w ir die Kanäle 
," " rrn , zum T heil T hon  oder Lementbeton anw enden; bei den 

ij'uum igen R ohren überall den letzteren, weil unsere T hon- 
i>?ustrie diese F orm  noch nicht herzustellen vermag. D ie E inlaß- 
-cke «erden  schräg unter einem Winkel in  den K anal eintreten. 
2<rden sie nicht sofort benutzt, so verm auern w ir sie, damit das 
^ " ffe r nicht in  den U ntergrund austre ten  kann. V or der B e­
setzung sollen die Rohre einer Wafferdruckprobe von 2—3 

"lern  ausgesetzt werden, um  die etwa undichten S tellen  repa- 
;u  können. Auch einige Tagesschächte werden w ir anbrin- 

- ' um die Kanalstrecken zu revidtren und gut zu spülen;
an-

vermehrte Druckkraft 
muhwasiers selbst den K anal reinigen. B ei erheblicher

. - «... v .r Kanalstrecken zu «..« v— »«
s,7">° in gewissen Abständen S ta u th ü re n , die das Wasser 
M nn en  und bei der Oeffnung durch n i, n->rmebrt« Druck

^u ,,»uyiv«,iers lew n oen n a n a r  reinigen, -vr» 
krstopfung muß natürlich auch die W asserleitung mithelfen, 
as Wasser der Konduktleitung, die täglich 200  kdm  abgeben 

sammelt sich am  C ulm er-T hor und spült ins Reservoir 
" m ühlen-Thor, das m it dem anderen Reservoir verbun- 

D ie gemauerten Kanäle werden an  den Straßenecken
. w Grützm ühlen-Thor, das m it dem anderen Reservoir verdun­
keln gemauerten Kanäle werden an  den Straßenecken
stet» s u r f e n  Ecken, n u r Bogen ausweisen, die Rohre dagegen 

grader Linie gelegt werden. An jeden Knick setzen wir 
^g en ann ten  Lampenschacht und lassen in ihn bei B etriebs-

s ^ u g e n  eine Laterne hinab, um die schadhaften S tellen  zu er-, M en. -  ------ -------------------------- -  .
s Lettin D erartige Schächte haben sich nach m einer Anficht in  

vorzüglich bewährt. V on dem Schwemmkanal werden.

»

Die Wtirrde.
Novelle von H. W a l d e  war .

— --------------  (Nachdruck verboten.)
«Einsteigen, meine Herrschaften, einsteigen!"

„ack 7? w ar die S tim m e de« Schaffners, der den Schnellzug 
Eetas ^ " " g a r t '  München begleitete, sie übertönte weithin das 
8 r das Hin- und H errennen, das G eplauder der von ihren 
teiev ^  und Ungehörigen an  die B ahn  in  Heidelberg gelei- 

Reisenden.
A b s a r l^ iif tig e  E ile tha t sich überall kund. H ier nahm en die 
druck .den ihre Plätze ein, dort wurde noch rasch ein Hände- 
bäcktra"" Blick oder gar ein Kuß getauscht, hier eilten die Ge- 
sei»,, Lbr über den P e rro n , während das Zugpersonal sich an 
^dkabrt begab, und auch ein B eam ter die Leine der großen 

s ttkii^^lliocke in  die H and nahm , um  die bekannten drei T öne 
A n  ru lassen.

I "Ußkx EE Zug w ar ziemlich besetzt, n u r  das D am en-Loupee w ar, 
Auge,, Einem "och sehr jungen Mädchen, das m it neugierigen 
da- » "urch das Fenster blickte und scheinbar voller Interesse 

^  und T reiben beobachtete, vollständig leer.
NasLj7  Erklang das schrille Zeichen des Z ugführers, dem die 
sprang"^ w it einem noch grelleren Pfiff antw ortete, die Schaffner 

der s*" ^E  T rittb re tte r  und langsam , schwerfällig setzte 
scholl in Bewegung. Schon a ls  das erste Zeichen er-
°^d>ma  ̂ i ^ innge Mädchen auf der T reppe, welche die B e r­
e it L an i!"" ^EM S tationsgebäude vollzog, einen Frem den, der 
^geuvn? Schirm  versuchte bemerklich zu machen, daß er 
^ > u , ,^ " 'E n  zu sein wünschte. Jetzt w ar er neben dem Z ug , 
^  Mus - Schaffner auf dessen abwehrende Bewegung, 

m it«, und sprang auf das T rittb re tt, das vor dem 
^  er ^ '"^Ef. E in  Blick in letzteres überzeugte ihn,
Asm»«« k u F  "tz finden w ürde, und so öffnete er, ohne des 
""E B erü ,/A  * abzuw arten, die T h ü re , tra t  ein und schlug sie 

Ich wieder zu. Schwer athmend ließ er sich auf das

wie schon gesagt, alle nicht schwimmenden Theile ferngehalten, 
indem die S traßenein läu fe  m it S andfängen  nach Konstruktion 
G eiger in K arlsruhe versehen werden. Letzter« besteht darin , daß 
heraushebbare E im er im S traß e n e in la u f hängen, die in  schmiede­
eiserne, geruchlos verschließbare W agen entleert werden. D ie 
Lüftung des Kanalnetzes erfolgt, indem alle Einsteigeschächte 
m it durchbrochenen Deckeln versehen find, um  so die reine Luft 
hereinzulassen. D ie H ausleitungen dagegen erhalten keinen 
Geruchsverschluß, sondern werden durch E rw ärm ung der Rohre 
ventilirt. Durch O rtssta tu t muß dann bestimmt werden, daß 
alle Abfallrohre n u r an  warm e W ände zu liegen kommen, z. B . 
an die Rauchfänge. D ie S am m le r können w ir nicht so bauen, 
daß alles Regenwaffer abgeleitet w ird, die .Verhältnisse würden 
sonst zu groß werden, w ir haben daher n u r eine fünfm al so 
große Regenmenge a ls  Hauswasser angenommen. Die Abwässer 
die in der Inn en stad t und der B roinberger V orstadt gesammelt 
werden, müssen durch Maschinenkraft auf die Höhe der Riesel­
felder gehoben werden, wozu natürlich 2 Pum pstationen m it je 
100 Pferdekräften nothwendig wären. Diese S ta tio n en  wären 
also bedeutend größer, auch bedeutend theurer a ls  das Wasser­
hebewerk. D er B etrieb m it Rieselfeldern würde jährlich 123 000  
M ark, die Anlage 1 350 000 M ark kosten. Um diese großen 
Kosten zu vermeiden, wird eine K lärung das beste sein. D a s  
System  M üller-Nahnsen hat sich in Halle a ls  praktisch und billig 
erwiesen, kostet nämlich 66 Psg. pro Kopf und J a h r . D as  
Wesen der K lärung besteht darin , daß die Schmutzwässer zur 
R uhe zu bringen sind und so Schlam m  absetzen, w as nach 6 — 8 
S tu n d en  geschieht. W ir haben eine K läranlage mit sechs Becken 
an  der G asansta lt am  schiefen T hurm e in Aussicht genommen. 
Ehe die Abwässer in diese Klärbecken eintreten, pasfiren sie 
einen S an d fan g , ein schwebendes S ieb , das P a p ie r  und andere 
feste Körper zurückhalten soll, bekommen dann  zur beschleunigten 
R einigung einen Zusatz von Kalkmilch und A laun  und durch­
laufen nun  alle sechs Becken, um  a ls  klares Wasser in  die 
Weichsel einzutreten.

D er Nachtheil dieses System s ist die schwierige E ntfernung 
des Schlam m es. Dieser wird jetzt merlrenö getrocknet, um , nach­
dem er abgestochen ist, verkauft zu werden, wozu sich aber nicht 
leicht jemand a ls  Abnehmer findet. D ie ganze Prozedur soll 
auch nicht gut riechen, wie manche behaupten. Die Kosten der 
A bfuhr würden 32 000  M ark betragen. I n  S ou tham pton  hat 
m an nun  ein neues Verfahren angewandt. H ier wird der 
Schlam m  17,  weit durch Luftdruck weggeschafft. Auch ich 
schlage dasselbe vor. D er Schlam m  wird in  eiserne C ylinder 
gefüllt, diese in  eine Drucklustleitung gebracht und so m it großer 
Geschwindigkeit auf die Abholzungsländereien bet Rothwasser be­
fördert. Auf diesem städtischen T e rra in  wird der Schlam m  in 
Erdgruben hineingepumpt, um , wenn m ir etwas Zukunftsmusik 
erlaubt ist, vom Landw irth  a ls  D ungm ittel aufgekauft zu werden. 
E s lag nahe, die wenige bei diesem System  erforderliche Druck­
luft in  der G asansta lt oder dem Wasserhebewerk erzeugen zu 
lassen, ein bis zwei Pferdekräfte werden hierzu genügen. P r o ­
fessor R i e g e l  in B erlin  hat sich, um seine M einung befragt, 
ganz fü r unser Vorhaben ausgesprochen, träg t n u r geringe Be- 
denken, daß sich der Schlam m  nicht werde allzu leicht fortschaffen 
lassen. Persönliche oder auch schriftliche Erkundigungen in  
S ou tham pton  werden also am  Platz sein.

Polster niederfallen und lüftete in  artiger Weise gegen das 
junge Mädchen den H u t:

„Verzeihen S ie , gnädiges F räu le in , daß ich durch meine 
Anwesenheit das Dam en-Coupee entweihe, aber es blieb m ir 
wirklich keine andere W ahl."

D a s  junge Mädchen, auf dessen Zügen deutlich das W ohl­
gefallen sichtbar w ar, das sie an dem schlanken, bärtigen M anne 
em pfand, dessen dunkle Augen voller Lebensm uth blitzten, er­
widerte, ohne seine Entschuldigung direkt zu erw ähnen:

„W enn S ie  nun  un ter die R äder gekommen w ären, mein 
H e r r ?"

„N un  dann gäbe es einen Menschen weniger auf der W e lt" , 
rief der Angekommene überm üthig, fügte aber rasch und ernst 
hinzu, a ls  er das peinliche Erstaunen auf dem jungen Gesichte 
ihm gegenüber erhäschte, „nein, es ist m ir durchaus nicht einerlei, 
jetzt schon au s dieser W elt zu scheiden. Ich  habe noch nicht das 
erreicht, w as m ir in m einer Laufbahn a ls  Z iel vorschwebt, und 
dann hat m ir das Leben bisher noch wenig Sonnenschein ge­
bracht, den schuldet es m ir noch, und ich bin durchaus nicht ge­
willt, ihm etw as zu schenken."

„ S ie  sehen aber nicht darnach au s , a ls  ob" —  das junge 
Mädchen hielt erschreckt inne und griff erröthend nach einer 
Tasche, der sie eine fei"« H andarbeit entnahm , sich ihrer H and­
schuhe entledigte und sich n un  emsig daran  machte, die kurzen 
S tu n d en  der E isenbahnfahrt thätig  auszufüllen. D er Fremde 
sah dies erst m it E rstaunen, dann m it sichtlichem Unwillen. 
D arüber vergaß er ganz, seine B egleiterin  um  die Fortsetzung 
ihres Satzes zu bitten.

Endlich sagte er p o lte rn d : „ D a s  ist auch m al wieder solch 
Hexenwerk der Neuzeit, gnädiges F räu le in , und ich begreife nicht, 
wie m an S ie , ein halbes Kind noch, solche A rbeit verrichten 
lassen kann. Haben denn I h re  E lte rn  gar keine E inO h t, schlägt 
denselben das Gewissen nicht, w enn sie m it ansehen) wie ih r

D ie Kosten dieser System s würden sich m it K analisation  
auf 70 0 00  M ark jährlich belaufen, zur Anlage w ären 823 0 00  
M ark erforderlich. D ies ist also beträchtlich billiger a ls  das 
Rieselfeldersystem.

Um sämmtliche Kosten nun  noch einm al zusammenzustellen: 
K analisations- und Rieselfelderanlage . . .  1 350 0 00  Mk.

B etrieb j ä h r l i c h .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  123 000  „
K analisationsanlage m it Abfluß in die Weichsel 1 040 0 00  „

B etrieb j ä h r l i c h .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  78 000  „
K analisationsan lage und Schlam m abfuhr durch

W a g e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  783000 „
B etrieb j ä h r l i c h .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  108 000  „

K analisations- und Druckluftanlage . . . .  823000 „
Betrieb j ä h r l i c h .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70 0 00  „

K übe lsy stem -A n lag e.....................................  146 000  „
B etrieb jährlich . . . . . . . .  79 000  „
D a s  Kübelsystem kostet jetzt n u r 45 000  M ark jährlich, und 

zwar werden für diese S um m e 120 000  Kübel aus der S ta d t  
geschafft. W ie unsauber es aber hierbei zugeht, und wieviel 
U nra t noch in  der S ta d t  verbleibt und irgendwo verschwindet, 
können S ie  daraus schließen, daß eine Einwohnerzahl wie die 
von T h o rn  unbedingt 365 000  Kübel jährlich abfahren lassen 
müßte. A ls das billigste und fü r T h o rn  beste System  kann ich 
Ih n e n  n u r den Druckluftbetrieb empfehlen.

D ie Gelder zur A usführung der W asserleitung und 
K analisation  müßte die S ta d t  durch Anleihen beschaffen. D a  die 
königliche R egierung KanalisationS-Anleihen n u r bet ein P rozent 
A m ortisation genehmigt, so w äre es empfehlenSwerth, zunächst 
diese ganze Anleihe zu tilgen, um  dann  erst m it der S chuldtil­
gung der W afferleitungsanleihe zu beginnen. S o  wäre es mög­
lich mindestens zwei G enerationen dam it zu belasten.

H err Erster Bürgerm eister D r. K 0 h l i  dankte nun  im  Nam en 
des M agistra ts und der Stadtverordnetenversam m lung den beiden 
R ednern und schloß darauf die V ersam m lung m it der M ittheilung, 
von einer Diskussion Abstand nehmen zu wollen, da heute nur 
die Sachverständigen das W ort hätten und ja  noch genug G e­
legenheit gegeben w äre, seine M einung zu äußern.

Aokitische Tagesschau.
Ueber eine A e u ß e r u n g  d e s  K a i s e r s  gegen den A nti­

sem itism us bei Gelegenheit der E rnennung des O berstlieutenants 
v. M  0 ß n e r  von den Letbhusaren zum F lügeladju tanten  hatte 
die „ I s ra e l .  Wochenschr." berichtet. W ie die „B erl. Börsenztg." 
m ittheilt, ist an  der M ittheilung des „ J s r a e l i t"  auch nicht ein 
w ahres W ort. „D er Kaiser kennt den O berstlieutenant M oßner 
im 7. Husaren-Regim ent aus der B onner Z eit, mag ihn von 
daher gerne, machte ihn zum etatsm äßigen, und dann zum Kom­
m andeur des G arde-Husaren-Negim enis. I n  der G arde erwartete 
m an die E rnennung  zum F lügeladju tanten  schon im vorigen 
J a h r . A us einem besonderen G runde unterblieb sie dam als."

D ie „Kölnische Volkszettung", das L en trum sorgan , schreibt 
über die S t e l l u n g  d e s C e n t r u m S  z u r M i l t t ä r v o r l a g e ,  
„das C entrum  werde sich die V orlage genau ansehen, seine E n t­
schließungen lediglich vom In h a lte  derselben abhängig machen 
und dabei seiner Verantwortlichkeit angesichts der europäischen 
Lage wie gegenüber den W ählern  in  gleicher Weise bewußt

Kind muthwillig die Augen, das edelste, vornehmste O rgan  
ru in ir t? "

D as junge Mädchen, U rsula Leyden w ar sie genannt, sah 
erschreckt, m it thränengefüllten Augen zu dem Sprecher empor.

„ D a  haben w ir's  ja " ,  brum m te dieser weiter, „T h ränen  
infolge zu häufiger Anstrengung."

„ S ie  irren , mein H e rr" , sagte U rsula wehmüthig. „M eine 
T h rän en  gelten den E lte rn , die seit einem J a h re  beide u n ter 
dem Rasen schlafen."

„Verzeihen S ie " ,  rief der Andere wirklich erschreckt, „daß 
ich eine noch blutende W unde berührte, aber ich konnte wirklich 
nicht ahnen — "

„N ein , das konnten S ie  nicht, wie N iem and in  der W elt 
ahnt, w as ich an  meinen E ltern  verloren habe, wie mich oft das 
V erlangen packt, ihnen nachzueilen in jenes unbekannte Land, 
dorthin, wo alle S o rg e , alle P e in , alles R ingen und Ja g e n  
um 's tägliche B ro t aufhört. Und wenn nicht die G roßm utter 
wäre — wer weiß, w as geschähe!"

U rsula stieß diese lang zurückgehaltene Klage m it solcher 
Heftigkeit hervor, durch den verschleierten T o n  ihrer tiefen 
S tim m e klang so viel Schmerz und B itterkeit, daß der Frem de 
sich tief bewegt fühlte und er unwillkürlich näher rückte, um 
besser in  das blasse, abgehärmte Gesicht blicken zu können. 
U rsula w ar nicht schön, dazu w aren ihre Züge zu scharf, die 
Lippen zu schmal, aber auf ihrem Antlitz lag eine rührende 
T ra u e r , eine Fülle unverstandenen Leides und unstillbarer S e h n ­
sucht, ihre b lauen tiesum randeten Augen erzählten eine lange 
Geschichte von Schmerz und Q u a l und E ntbehrung, von einem 
seltsamen Gemisch tiefer B itterkeit und namenloser Liebe, die in  

i dem jungen Herzen um  den V orrang  stritten. Verlegen und 
! erschreckt über ihre eigenen W orte, senkte U rsula den feinen Kopf,
! von dem sie das Hütchen genommen und neben sich gelegt, und 

der nun  unverhüllt, von einem Kranze dicker, aschblonder Flechten 
um rahm t, dem Beschauer preisgegeben w ar. (Forts, folgt.)



bleiben. A u f ausschweifende Projekte werde das Centrum sich 
sicher nicht einlassen."

Aus der neuesten L e b e n s m i t t e l p r e i s t a b e l l e  der 
„E ta t. K o rr." ergiebt sich, daß die Getreidepreise im  August 
einen Absturz erlitten haben, welcher in  der Preisstatistik der 
Neuzeit geradezu beispiellos ist. Auch die Mehlpreise find stark 
gesunken, jedoch nicht in  demselben Verhältniß wie die Getreide­
preise. D ie Kartoffeln zeigen erfreulicherweise an den meisten 
Marktorten erhebliche Preisrückgänge, wogegen die Fleischpreise 
eher eine Neigung zum Steigen bekunden.

Das L e i c h e n b e g ä n g n i ß  des i t a l i e n i s c h e n  G e n e ­
r a l s  L i a l d i n t  hat vorgestern in  Livorno stattgefunden. Die 
gesammte Garnison nahm an der Leichenfeier theil. König 
Humbert hatte einen Kranz gesandt m it der Insch rift: „H um -
bert I .  dem tapferen Soldaten und treuen Freunde."

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  hat beschlossen, daß 
am 22. d. M . anläßlich des hundertjährigen Jahrestages der 
Proklamation der Republik im  Pariser Pantheon eine große 
Feier stattfinden soll. .

D ie F r a n z o s e n  scheinen es jetzt gründlich m it den 
B / l  g i e r n  verdorben zu haben. Zu  all den Klagen, die in  
letzter Ze it über die Franzosen von belgischer Seite lautbar ge­
worden find, kommt schon wieder eine hinzu, welche speziell Nord­
frankreich be trifft: Eine zahlreich besuchte Arbeiterversammlung
in  Brüssel brandmarkte das Verhalten der Franzosen in  Nord­
frankreich und verlangte zur Vermeidung von Repressalien die 
In te rven tion  der belgischen Regierung. — Frankreich, das doch 
so viel Sympathien in  Belgien findet, w ird sich dieselbe durch 
sein brüskes Vorgehen wahrlich nicht erhalten . . .  Na, uns 
kann- ja recht sein. ^

Der augenblicklich in  S t .  Q u e n  (Frankreich) tagende 
K o n g r e ß  der s o z i a l i s t i s c h e n  M u n i z i p a l r ä t h e  ist recht 
jämmerlich besucht; von 36 000 Gemeinden sind nur 49 ver­
treten, was den Kongreß aber nicht abhält, möglichst energische 
Beschlüsse zu fassen. S o wurde u. a. angenommen, daß die 
Kosten fü r den Beschluß, wonach die Gemeinden und der S taa t 
fü r die Inva liden  der Arbeit und die Unmündigen Sorge tragen 
sollen, durch Beseitigung des Kultusbudgets, der hohen Gehälter 
und der Erbschaften bis zu einem gewissen Grade gedeckt werden 
sollen. Ferner wurde ein Amendement angenommen, wonach die 
progressive Steuer auf Kapita l und Einkommen eingeführt werden 
soll. S o  klein die Versammlung ist, so kann sie doch nicht ohne 
den üblichen Lärm und T u m u lt abgehen. S o  fand vor der 
vorgestrigen Nachmittagsfitzung noch ein Faustkampf zwischen dem 
Pariser Gemeinderath V a illan t und einem ehemaligen boulan- 
gistischen Kandidaten statt, welcher behauptete, daß V a illan t früher 
die S tie fe l des Generals Boulanger „geleckt" habe.

D ie r u s s i s c h e n  J u d e n  können wieder ausathmen. Es 
war in  Rußland eine Verschärfung des Gesetzes bezüglich der 
Juden vorgeschlagen worden, so daß ganz Is ra e l schon zitterte. 
Es sprachen aber der Domänenminister und der Finanzminister 
dagegen und die Schaffung eines neuen derartigen Gesetzes ist 
auf unabsehbare Ze it hinausgeschoben worden._________________

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  14. September 1892.

—  D ie fü r heute in Aussicht genommene Reise S r. M a ­
jestät des Kaisers zur Beiwohnung bei den Manövern der 6. 
D ivision in  der Umgegend von Frankfurt a. O. ist infolge des 
frohen Familienereignisses im  kaiserlichen Hause aufgehoben 
worden. Dagegen gedenkt der Kaiser am Freitag wieder dorthin 
zu fahren.

—  Nach einem heute Vorm ittag in  Potsdam ausgegebenen 
ärztlichen B u lle tin  befand sich Ih re  Majestät die Kaiserin nach 
einer befriedigenden Nacht recht wohl, desgleichen die neugeborene 
Prinzessin.

—  Nachdem Ih re  Majestät die Kaiserin gestern von emer 
Prinzessin glücklich entbunden worden ist, hat der evangelische 
Oberkirchenrath die königlichen Konsistorien der 9 älteren P ro ­
vinzen veranlaßt, sofort anzuordnen, daß in  den Kirchen ihres 
Amtsbereichs unter Einstellung der bisher gehaltenen Fürb 'tten 
in  herkömmlicher Weise eine Danksagung fü r die glückliche Nieder­
kunft Ih re r  Majestät, soweit thunlich, schon am nächsten S onn­
tage gehalten werde.

—  Fürst Bismarck hat an den Exekutivausschuß fü r die 
Nothletdenden in  Hamburg die Summe von 1000 M ark 
zahlen lassen.

—  D ie M in ister sind zum T h e il von ihrem Sommer­
urlaub schon zurückgekehrt. Dem Eintreffen der noch Fehlenden 
w ird  in  diesen Tagen entgegengesehen.

—  Gutem Vernehmen nach t r i t t  der preußische Landtag 
Ende der zweiten Novemberwoche zusammen.

—  Der Newyorker Pianofortefabrikant S te inway hat, wie 
der „Rhein. C ourier." meldet, aus Wiesbaden der Kaiserin fü r 
die zum Gedächtnisse an Kaiser W ilhelm  I. zu -rrichtende Kirche 
den Betrag von 10 000 M ark geschickt, dem e. fü r einen an­
deren Ktrchenbau eine zweite Gabe in  derselben Höhe folgen 
ließ, w ofür ihm die Kaiserin in  einem eigenhändigen Briefe
dankte. „

— I n  Sachen der Oberbürgermetsterwahl fand am Dienstag 
Abend im  Rathhause die erste Sitzung des Ausschusses zur Vor- 
berathung der Bürgermeisterwahl statt. Eine Abstimmung fand 
noch nicht statt, doch ergab sich eine überwiegende Mehrheit sür 
den Bürgermeister Zelle. D ie Abstimmung w ird erst in 8 bis 
10 Tagen erfolgen. D ie seit längerer Ze it umlaufenden Ge­
rüchte, daß die Regierung angedeutet habe, sie werde einem 
freisinnigen Kandidaten die Bestätigung versagen, beruhen nach 
dem „B e rline r Tageblatt" auf Wahrheit. Der Oberpcäfident 
von Achenbach habe einem zum Vorstand der Stadtverordneten­
versammlung gehörenden Herrn die Erklärung abgegeben, an 
entscheidender Stelle fehle durchaus die Geneigtheit, einen fre i­
sinnigen Bewerber zu bestätigen. Dabei sei sogar ein sehr ge­
mäßigter freisinniger Kandidat genannt, dessen W ahl ebensowenig 
Aussicht habe, die erforderliche Sanktion zu erhalten.

—  Der preußische Unterrichisminister hat verfügt, daß bei 
Feststellung der pensionsfähigen Dienstzeit der Lehrer an höheren 
Unterrichisanstalten das m it einem Schuljahr zusammenfallende 
Probejahr unabhängig von seiner thatsächlichen Dauer als volles 
Dienstjahr anzurechnen ist, gleichviel ob dasselbe je nach der Lage 
zweier aufeinanderfolgender Osterfeste einig- Tage mehr oder 
weniger als den Zeitraum  eines Kalenderjahres umfaßt hat.

- S ä m m t l i c h e  wissenschaftlichen Lehrer an den höheren 
Lehranstalten Preußens, auch den nichtstaatlichen, erhalten von

jetzt ab den T ite l Oberlehrer, der 3. T h e il desselben den T ite l 
Professor, die Leiter der sog. Nichtvollanstalten aber die Am ts­
bezeichnung Direktor. Endlich kann den Leitern der Anstalten, 
sowie der Hälfte der Povfessoren der Rang der Räthe 4. Klasse 
verliehen werden, sofern sie eine zwölfjährige Schuldienstzeit von 
der Beendigung des Probejahrs zurückgelegt haben. Es w ird 
damit eine Annäherung an die Verhältnisse der richterlichen 
Beamten erreicht. Es giebt in  Preußen circa 5000 wissenschaft­
liche Lehranstalten, die Zahl der Professoren w ird also künftig 
etwa 1670 betragen. Bei Verleihung des Profefforentitels soll 
grundsätzlich das Dienstalter berücksichtigt werden.

—  Auf Anregung des Kaisers versagte die B erline r Be­
hörde, wie aus Hamburg berichtet w ird, dem Cirkus Renz, welcher 
sich augenblicklich in  Hamburg aufhält, die Erlaubniß, am 24. ds. 
den Cirkus in B e rlin  zu eröffnen.

—  D ie Einsetzung einer Reichskommisfion fü r die Gesund­
heitspflege im  Stromgebiet der Elbe erfolgte in  einer Konferenz, 
die am Sonntag Vorm ittag beim Reichskanzler in  Gegenwart des 
Geh. RathsDr. Koch stattfand. Schon am Montag Nachmittag traten 
die zum The il telegraphisch requirirten Aerzte behufs Instruktion in 
B e rlin  zusammen; am Dienstag M ittag  waren sie bereits in  ihren 
Stationen eingetroffen. Jedem Stationsarzt ist ein ebenfalls fü r 
die bakteriologische Untersuchung vorgebildeter Lazarethgehilfe bet- 
gegeben. Der Umstand, daß sämmtliche S tationen m it S tabs­
ärzten besetzt find, erklärt sich dadurch, daß die Verwendung von 
civilärztlichen Beamten Verhandlungen m it Einzelstaaten noth­
wendig gemacht hätte, wozu keine Ze it war.

—  Die in  diesen Tagen mehrfach in  den B lä ttern  erwähnten 
Erhebungen über die Arbeitszeit im  Bäckerei- und Konditorei-, 
sowie im  Handelsgewerbe, werden, der „Norddeutschen Allg. 
Ze itung" zufolge, nicht nur sür Preußen, sondern fü r da« ganze 
Reich veranstaltet.

—  Die Einnahme an Wechselstempelsteuern im  deutschen 
Reiche betrug in  der Ze it vom 1. A p r il bis Ende August 
1892 — 3 254 979 Mark d. t. 117 396 M ark mehr, als im  
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

H am burg , 14. September. Geheimrath Koch ist heute hier 
eingetroffen.

Bremen, 13. September. D ie Passagiere des gestern in  
Newyork angekommenen Dampfers des norddeutschen Lloyd „A lle r"  
sind heute wohlbehalten daselbst gelandet.

Nürnberg, 13. September. Geheimrath v. Pettenkofer in  
München begiebt sich nächstens nach Hamburg, um Cholerastudien 
zu machen.

Ausland.
Budapest, 14. September. Der Rechnungsabschluß des un­

garischen Staates pro 1891 ergiebt einen thatsächlichen Ueber- 
schuß von 38 619 957 Gulden; das Budget hatte nur 40 000 
Gulden als Ueberschuß p rä lim in irt.

G enua, 14. September. Der König und die Königin 
wohnten gestern dem glänzenden Ballseste bei, welches der 
Marchese Domenico P a llav ic in i veranstaltet hatte und zu dem 
die M itg lieder der Aristokratie, die Offiziere der fremden Ge­
schwader, die Vertreter der D iplom atie und der Behörden, 
sowie die hier anwesenden Parlamentsmitglieder geladen waren.

P a r is ,  14. September. Der König von Griechenland ist 
gestern Abend m it dem Orient-Expreßzug von hier nach W ien 
abgereist. *

P e te rsburg , 14. September. Der Kaiser und die Kaiserin 
sind gestern von Jwangorod nach S pa lta  übergesiedelt. —  P ro ­
fessor Budilowitsch ist als Rektor der Universität D orpat in  Aus­
sicht genommen._______

Arovinzialnachrichteu.
(:) S trasburg, 14. September. (Ausflug. Pumpwerk). Gestern machte 

die Prim a unseres Gymnasiums unter Leitung des Herrn Direktors einen 
Ausflug nach Kremenzmühle und berührte dabei die Dörfer Niskobrydno, 
Szmiewo, Birkeneck und Bachottek. Die mittleren Klassen begaben sich 
unter Führung der übrigen Herren Lehrer nach Niskobrodno. —  DaS 
Pumpwerk zur Bewässerung des Stadtgrabens ist nunmehr beendigt und 
erweist sich als sehr nützlich. Der Graben wird. soweit er schon aus­
gemauert und cementirt ist, gespült und auf diese Weise von seinen üblen 
Ausdünstungen befreit.

Tuchel, 13. September. (Bei dem diesjährigen Schützenfeste) wurde 
die Königswürde sür den Prinzen Heinrich erschollen, welcher dieselbe 
auch annahm. Nunmehr ist dem Vorstand der Schützengilde von dem 
Prinzen eine silberne Medaille zugegangen, welche dem Schützenkönig 
(Bauunternehmer Lewandvwski) im Auftrage des Prinzen ausgehändigt 
worden ist. Dieselbe ist massiv aus Silber gearbeitet und trägt aus der 
einen Seite das wvhlgelungene Bildniß des Prinzen mit der Umschrift 
„Heinrich, Prinz von Preußen", aus der anderen Seite die mit Eichen­
laub umkränzte Jahreszahl 1892.

AuS dem Kreise Gchlochau, 13. September. (FeuerSbrunst. Von  
Ratten angefressen). Von einer Feuersbrunst wurde am Sonntag Vor- 
mittag die Ortschaft Osirowilt heimgesucht. I n  kurzer Zeit brannten 
acht große Gehöfte vollständig nieder. Die Leute waren gerade in der 
Kirche, als das Feuer auSbrach, so daß beim heftigen Winde an eine 
Rettung nicht zu denken war. Die schwer Heimgesuchten haben alleS 
verloren und sind nur sehr niedrig versichert. Wie das Feuer entstanden 
ist, konnte bisher nicht festgestellt werden. —  Als der Arbeiter L. aus K. 
gestern angetrunken seine Behausung aussuchte, fing «r mit seiner F rau  
Streit an und legte sich vor Aerger in den S tall schlasen. Als 
man ihn heute früh weckte, fand man ihn im Blute liegen. Ratten, 
welche dort ihr Lager aufgeschlagen haben, hatten ihm das ganze Ge­
sicht entstellt. Jedoch sind die Wunden nach ärztlichem Gutachten nicht

^ ^ M a r ie n w e rd e r , 12. September. (Unbedachte Aeußerungen), welche 
aus die Furcht vor der Cholera zurückzuführen sind, haben hier die Be< 
strasung zweier allgemein geachteter Herren zur Folge gehabt. Bor 
einigen Tagen erhielt der Photograph Herr Th. den Besuch seines Sohnes 
aus Hamburg, welcher auf Anordnung der Polizeibehörde sofort m 
ärztliche Beobachtung genommen wurde, ohne seine Verwandten begrüßt 
zu haben. Von den oben erwähnten beiden Herren war nun das
Gerücht verbreitet worden, der Sohn des Herrn Th. habe im Kranken- 
Hause den Besuch seiner Angehörigen empfangen. Die Polizeibehörde 
erhielt von diesen Aeußerungen Kenntniß und setzte gegen die beiden 
unvorsichtigen Herren „wegen groben Unfugs" Polizeistrasen in Höhe 
von je neun M ark fest. Die Verurtheilten wollten die Sache auf dem 
Gerichte zum Austrag bringen. .

Dirschau, 13. September. (Hebung der Rindviehzuckt). Seitens der 
Hauptverwaltung des Centralvereins westpreußischer Landwirthe zu 
Danzig war eine Sitzung der am 18. M ä r ,  gewählten Kommission Zwecks 
Feststellung der Bestimmungen sür die Verwendung der Staatsbeihilfen 
zur Förderung der Rindviehzucht zum 10. September nach Dirschau ein­
berufen. Die Mitglieder derselben waren sämmtlich erschienen und die Be­
rathung der Vorlagen unter dem Vorsitze deS Herrn Oekonomieraths 
D r. Oemler-Danzig währte bis nachmittags 3 Uhr. Der V-rwendungsplan 
wird nunmehr dem Berwaltungsrathe des Centralvereins in seiner No­
vembersitzung unterbreitet werden.

Danzig, 13. September. (Aus der Westerplatte) wurde am Sonntag 
das 96 000. Bad in diesem Sommer genommen. Da die dortigen Bade­
anstalten bis Ende September geöffnet bleiben sollen, hofft man noch die 
Zahl 100000 zu erreichen.

Tchöneck, 13. September. (Verbrannt). Dieser Tage ließ der Guts­
besitzer H. trotz des starken Windes mit der Dampfmaschine dreschen.

Nach der Mittagspause war die Arbeit noch nicht begonnen, alsplötzli« 
die Sckeune in hellen Flammen stand. Leider ist auch ein Menschen- 
leben zu beklagen. Am ganzen Körper brennend, stürzte ein Arbeiter 
aus der Scheune. Einige Schritte vor der Scheune brach er zusammen 
und starb.

Königsberg, 13. September. (Der Senior unter den Professoren) 
der hiesigen Universität, Geheimer Regierungsrath Professor D r. Franz 
Neumann, vollendete am Sonntag sein 95. Lebensjahr. I m  Jahre 1797 
geboren, kämpfte Geh. Rath Neumann als Freiwilliger in den Befreiungs­
kriegen mit. Der greise Gelehrte (ein in der ganzen wissenschaftlichen 
Welt bekannter Physiker) erfreut sich immer noch einer seltenen geistigen 
Frische und körperlichen Gesundheit.

T ils it, 12. September. (Eine sonderbare Wette) zwischen zwei junge» 
Leuten ist in Jägerischken zum Austrage gekommen. Der eine junge 
M an n  hatte es übernommen, in einem Schweine - Brühtroge mit einer 
1 Meter langen Stange bei Kallwen über die Meine! zu rudern, ohne 
zu kentern. Trotz Wind und Wellen wurde der Betrag der Wette (100 Mk.) 
am Sonntag Nachmittag glänzend gewonnen.

Jnvw razlaw , 13. September. (Landguts-Zwangsversteigerung). Am 
16 November, vormittags 10 Uhr, wird im Wege der Zwangsvollstreckung 
das Landgut Groß-Opok vor dem hiesigen königl. Amtsgericht öffentlich 
versteigert werden; das Gut Hai einen Flächeninhalt von 343,23,68 Ha- 
und ist mit 1768,02 Thlrn. Reinertrag zur Grundsteuer und mit 951 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Gchneidemühl, 13. September. (Der an der asiatischen Cholera er­
krankte Viehhändler Czarnak) wird der „Schneiden,. Ztg." zufolge min­
destens noch diese ganze Woche im Krankenhause verbleiben, damit 
ärztlicherseits der Verlaus der Krankheit beobachtet werden kann.

-s- Posen, 14. September. «Künstliches Gebiß verschluckt. Ham­
burger Flüchtlinge. Brechdurchfall). Einer hiesigen am Alten Markt 
wohnenden Kaufmannssrau war kürzlich während des Schlafes ein au» 
fünf Zähnen bestehendes künstliches Gebiß in die Speiseröhre gerathen- 
Die zugezogenen Aerzte vermochten daS Gebiß nicht Herauszuholen. E» 
blieb daher nur übrig, dasselbe nach dem Magen hinabzustoßen, damit es 
aus dem natürlichen Wege abgeführt werde. Das ist denn auch na« 
sechs Tagen glücklich von Statten gegangen, ohne die Gesundheit der 
Frau  weiter zu gefährden. Möge dieser Fall wieder einmal zur Warnung 
dienen. —  Auf dem hiesigen Zentralbahnhofe treffen fortgesetzt Ham­
burger Flüchtlinge ein. meistens vollständig mittellose Arbeiter. D>« 
Frau  einer Arbeiterfamilie, die sich in Quarantäne befindet, sieht ihrer 
Niederkunft entgegn. Seitens der Polizeidirektion ist sür äußerst mittel­
lose Leute eine Geldsammlung eröffnet. —  Brechdurchfall, mitunter recht 
ernster Natur, tritt noch immer aus. Mehrere Betroffene mußten >» 
das städtische Lazareth ausgenommen werden. Bisher »erliefen alle E r ­
krankungen glücklich.

Krotoschin, 13. September. (Lazareth-VerwaltungSinspektor Wuns«), 
welcher am 7. d. M .  abends von Hamburg zurückgekehrt ist, hat —  wie 
der hiesige „Anzeiger" mittheilt —  wegen der kurzen Zeit sein M ittel 
gegen die Cholera nickt anwenden können; zudem erkrankte er selbst und 
halte ärztliche Hilfe nöthig.

G tettin , 14. September. (Cholera). Einer amtlichen Meldung zu­
folge sind zwei weitere Fülle von asiatischer Cholera vorgekommen. Ei» 
Ertränkter ist gestorben, der zweite Erkrankte ist Bootsmann auf einem 
Skiffe . —  Der Polizeidirektor hat die Abhaltung öffentlicher Lustbar­
keiten bis aus weiteres verboten. Ferner ist verboten worden der Handel 
mit gebrauchten Kleidern, Betten, Wäsche und dergleichen. Gegen be­
trunkene Personen, die auf offener Straße angetroffen werden, werden 
die bestehenden Vorschriften mit aller Schärfe zur Anwendung kommen- 
Gastwirthen und Verkäufern, welche den betr. Personen Getränke im 
Uebermaß verabfolgen, wird die Konzessionsentziehung angedroht.

«FokaknaArichten.
Thorn, 15. September 1892.

—  ( J n s p i z i r u n g s f a h r t ) .  Heute M ittag  trafen auf der 
Eisenbahn die Herren Geheimrath Hagen aus Berlin und Strombau­
direktor Geheimrath Kojlowski aus Danzig hier ein, um morgen Mit 
dem Dampfer „Gotthilf Hagen" eine Jnspektionsfahrt auf der Weichsel 
bis zur preußisch-russischen Grenze zu machen.

—  ( Geschei t e r t es  B a h n p r o j e k t ) .  Der Oberpräsident von
Posen hat der Bromberger Handelskammer mitgetheilt, daß der Minister 
der Ausführung einer Bahn von Sckönsee nach Strasburg i. Westps- 
mit Einschluß einer Bahnverbindung Neidenburg-Ortelsburg zur Zeu 
mit Rücksicht aus die Finanzlage des Staates und zahlreiche dringendere 
Berkehrsbedürfnisse nicht näher treten kann. . . .

—- (D  ck ffi ch d a s  A b k o c h e n  d e s  T r i n k w a s s e r s )  mau 
immer durchführen läßt, hat man nach M itteln  gesucht, welche, dew 
Wasser zugesetzt, die Erreger der Jnfektions-Krankheiten todten. E>n 
solches fand D r. Christmas im Pasteur'scken Institu t in Paris in der 
Citronensäure. Um die Cholerabazillen im Pariser Leitungswasser ZU 
todten, genügten 6 Dcg. Citronensäure und für Typhusbazillen 9 Dcg- 
auf das Liter. Als Borbeugungsmittel gegen die Choleraansteckung 
empfiehlt daraufhin D r. Jacobsen in Berlin, ebenso wie die in München 
herausgegebene ärztliche Rundschau, den Zusatz von Citronensäure zum 
Trinkwasser. I n  Rücksicht darauf, daß das Publikum nicht in der Lage 
ist, so kleine Mengen eines Stoffes abzuwägen, stellt die chemische Fabru 
in Helfenberg (Eugen Dietrich) bei Dresden, 0,3 schwere komprimirte 
Tabletten aus Citronensäure her; sie selbst giebt nichts direkt an da« 
Publikum ab, doch ist der Artikel in den Apotheken vorräthig. M an  lo.N 
je nach Geschmack eine Tablette in V i bis V , Liter Wasser, läßt die 
Lösung eine Biertelstunde stehen und trinkt sie dann.

—  ( M a h n u n g  an die L a n d l e u t e ) .  Es ist eine auffallende,
nichts destoweniger unumstößliche Thatsache, daß genau um die Zeit, w 
welcher der Landmann das Resultat seiner jahrelangen Sorge, MüheUlw  
Arbeit und den Ertrag des in seinem Acker steckenden Vermögens, von 
dessen Verwerthung er wieder ein Jahr leben und die Wirthschaft unter* 
halten soll, in die Scheunen birgt, die Brände auf dem Lande sich mehren, 
welche in wenigen Stunden die Frucht des Fleißes und die Hoffnung 
eines Jahres vernichten und unter Umständen den Landmann an den 
Bettelstab bringen. Das ist eine Gefahr, gegen die sich der Landmann 
leicht schützen kann, wenn er sich sobald als möglich gegen FeuersgefaM 
versichert, und zwar nicht nur sein Haus und das todte und lebeno 
Inven tar, sondern auch die Ernte. Die Kosten der Ernteversi«e 
rung sind so geringfügig, daß sie von jedem Besitzer getragen werde 
können, und leichtsinnig ist daher derjenige, der eS unterläßt, sich geg^ 
diese Gefahr zu sichern.  ̂ ^

—  ( „ W e n n  die S c h w a l b e n  h e i m w ä r t s  z i ehn" )  —  und N 
sind bis auf einige wenige alters- oder jugendschwache hier noch Zur""  
gebliebene schon seit einigen Tagen auf der Reise nach dem sonnig^ 
Süden — , dann sind w ir am Ende des Sommers angelangt, dem ^
günstigen Witterungsverhältnissen noch der sogenannte Alteweibersomwe
folgt. M it  den Störchen und den Schwalben sind neben unsern S 
fieberten Sängern auch viele andere Vögel fortgeflogen, und eine Herd? 
liche Stille herrscht in Wald und F lu r. N u r wenige Tage noch, und v 
Herbst hält seinen kalendermäßigen Einzug. - §

—  (D e r  R e s e r v e m a n n ) .  Bei dem Herannahen des HerbU 
bildet auf den Straßen der Stadt der Reservemann eine typische Flgn ' 
M it  gerollten Schulterklappen, in fünfter G arnitur, die Mütze unvo§ 
schriftsmäßig-keck auf dem einen Ohr, in der Hand ein minderwerthlg. 
Reservestöcklein, mit Augen, als wären sie auf der Knopsgabel gepUv, 
so schreitet er einher — der Reservemann. I n  der Kantine oder ' 
zivilen Gasthaus hatte er noch einmal angestoßen mit den Kamera", j 
„der treu gedient hat seine Zeit, ihm sei ein volles Glas gewew^  
„W ir war'n Soldaten, warn's auch gerne, doch jetzt ist unsere DieNN^, 
aus", so hat es weiter erklungen. M it  dem „gerne" hat's zwar war , 
mal etwas gehapert, aber schön war's doch im ganzen! sagt der Rel^ ; 
mann, und wenn er gelegentlich im Civilleben, demernunwiedergege , 
wird, einen „gedienten M an n " trifft, der auch mal wie er bel 
selben Regiment gestanden hat, dann ist die Freude groß. „Es lebe 
Reservemann!"

—  (Ki rchl i che S t r e i t f r a g e n ) .  Die Zeitungspresse beriw  ̂
unlängst von einem die Begräbnißfrage berührenden Streit, r*e ^  
zwischen der Thorner Geistlichkeit und der zu Thorn gehörigen G e w ^ jj  
Mocker entstanden ist. Da die zur Erörterung gekommene Angelegen^  
eine solche ist, durch welche auch an anderen Orten häufig Uneinig  - 
und Meinungsverschiedenheiten zwischen den Vertretern der Kir«e 
Gemeindegliedern zu Tage getreten sind, so dürste eine Entscheidung ^  
allgemeinem Interesse sein, welche kürzlich in ähnlicher Sache von 
Konsistorium zu Königsberg getroffen worden ist. Der genannten 
hörde waren von einem Gemeindekirärenrath der Provinz Ostp^^N- 
folgende drei Fragen mit der Bitte um Klarstellung vorgelegt ^  
1) Is t eS Pflicht der Kirchspielseingeseffenen, jeden Todesfall außer



Standesamt auch beim Pfarram t anzumelden? 2) D arf eine Beerdigung 
vorgenommen werden, ehe der Nachweis erbracht ist, daß die Todes­
anmeldung auch beim Pfarram t erfolgte? und 3) Is t  das Pfarram t 
vollberechtigt, auch in dem Falle die vorschriftsmäßigen Begräbnißkosten 
einzufordern, wenn eine Betheiligung der Kirche bei der Beerdigung 
nicht beansprucht wird? —  Auf diese Fragen erfolgte nach eingehendster 
Prüfung ein ausführlich begründeter Bescheid dahinlautend, daß Frage 
1) durchaus zu bejahen ist, daß es bei Frage 2) lediglich darauf an­
kommt, ob der jedesmal in Betracht zu ziehende Begräbnißplatz ein kirch­
licher Friedhof oder ein kommunaler Begräbnißplatz ist; in ersterem Falle 
ist vor der Beerdigung der Nachweis zu erbringen, daß die Todes­
anmeldung beim Pfarramte erfolgte, in letzterem Falle ist solches nicht 
erforderlich; Frage 3) endlich ist unter der Voraussetzung zu bejahen, 
vaß in der Stolgebührentaxe des zuständigen Pfarramts auch für solche 
Beerdigungen, bei denen keine kirchliche M itwirkung stattfindet, Gebühren 
angesetzt find.

—  ( G r u n d s t e i n l e g u n g ) .  Gestern Nachmittag 6 Uhr fand, 
vom Wetter leider nicht begünstigt, die feierliche Grundsteinlegung des 
Anbaues am Schützenhause der Friedrich Wilhelm-Schützenbrüderschaft 
statt. Der denkwürdige Akt wurde durch Herrn Baumeister Sand mit 
emer Ansprache eröffnet, in der er seine Freude ausdrückte, daß unsere 
Schützengilde nun endlich ein neues, schönes Heim erhalten werde an 
Stelle deS unzulänglichen alten, und knüpfte daran die Mahnung an die 
Maurer und Zimmerleute, nun die fleißigen Hände zu regen und den 
neuen Feftsaal nach den Regeln ihrer Kunst aufzubauen. Nunmehr 
ergriff der Vorsitzende, Herr Fabrikbesitzer Tilk, den Hammer und gab 
?us dem in die freigelassene Lücke eben eingefügten Grundstein die 
Üblichen drei Schläge ab. M it  einem freudig aufgenommenen Hoch 
aus Se. Majestät den Kaiser den Akt schließend, verweilten die Fest- 
genossen noch lange beim Gerstensaft in den anstoßenden Räumen.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hält am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
bei Arenz eine Sitzung ab, in welcher ein Referat über Behandlung 
Nttlich verwahrloster Schüler gehalten werden soll.
^  — ( D e r  H a u s b e s i t z e r  - V e r e i n )  ladet für morgen Abend 8U h r
vie Interessenten nach Elysium ein, um sich dort über die Kosten der 
Atzung der Gasleitung in der Bromberger- und Schulstraße zu be- 
iprechen.

— ( D e r  n eu e  B e g r ä b n i ß v e r e i n )  hält am Sonnabend Abend 
o Uhr jm Schützenhause eine Generalversammlung ab. Die persönliche 
Zuladung eines jeden Mitgliedes findet nicht statt.

— ( T h e a t e r ) .  Die polnische Theatergesellschaft aus Posen beabsich- 
ugt vom nächsten Sonntag ab mehrere Vorstellungen im Viktoriasaale 
öu geben.

—  (Besitzwechsel).  Auf daS der W ittwe Urbanski in Mocker 
gehörige HauS N r. 592 gab Herr Eisenbahnbetriebssekretär Ferdinand 
nidtke das Meistgebot von 5300 Mk. ab. DaS Grundstück hatte vor 
rwei Jahren 10900 Mk. gekostet.
. — ( G e g e n  die Sc hl eppe) .  Die „Hamb. Nachr." erhalten solgen-
ods Eingesandt: Gewiß wird jetzt bei der herrschenden Cholera-Epidemie 
oer Hausfrau nach allen möglichen Richtungen hin Vorsicht in Auswahl 
Und Bereiten von Speisen sowie Reinlichkeit u. s. w. strengstens an­
empfohlen, jedoch sind es in vielen Fällen gerade die Damen, welche die 
Krankheit ins Häusliche hineinschleppen, und zwar durch ihre Schlepp- 
neider, indem sie mit der Schleppe die Bazillen aufnehmen, in die Woh­
nung tragen und dadurch die Cholera einführen. Es wäre wohl nichts 
^ehr zu beachten, als daß die Damen jetzt, und zwar in ihrem eigenen,

im Interesse ihrer Familien und aller Menschen nicht mehr die 
Schleppkleider tragen. Sollten die Damen nun nicht so viel Einsicht 
haben und es für zweckmäßiger halten, jetzt die Schleppkleider abzulegen 
Und Kleider zu tragen, welche zum wenigsten eine Hand breit von dem 
Erdboden entfernt find! Abgesehen davon, daß es überhaupt unsauber 
M, Schleppkleider zu tragen, würde sicherlich manche Gefahr und Ueber- 
tragung vermieden.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der am nächsten Montag beginnenden 
vlerten diesjährigen Sitzungsperiode kommen folgende Sachen zur V er­
handlung: Am 19. d. M . :  gegen den Arbeiter Johann Piotrowski auS 
Dembowalonka wegen versuchter Brandstiftung, gegen die Arbeiter 
Matheus Preuß und Andreas Prylinski auS Mocker wegen versuchten 
^etruges bezw. Urkundenfälschung; am 20. d. M .:  gegen den Arbeiter 
Peter Kaczmarek. ohne Domizil, wegen Raubes und gegen den Befitzer- 
whn Friedrich Lau aus Rogowo wegen Brandstiftung; am 21. d. M .:  
HEgen Schuhmackersrau Emma Koßmann aus Ostaszewo wegen 
Mordversuchs; am 22. d. M . : gegen den Besitzer und Stellmacher 
Michael Brisckke aus Ä>lupp wegen Brandstiftung; am 23. d. M.:^ gegen 
oen Arbeiter Johann Krawiczynski aus Thor. Papau und den W irth  
K anz Zawatzki auS Buärenhagen wegen Urkundenfälschung; am

d. M .:  gegen den Pferdeknecht Franz Bonkowski aus Tillitz wegen 
vorsätzlicher Brandstiftung und gegen den Arbeiter Jakob Kaniewski aus 
Schwarzbruch wegen versuchter Nothzucht; am 26. d. M .:  gegen den 
urbeiter Lukas Chachulski auS Kielpin wegen wissentlichen Meineides; 
^  27. d. M . :  gegen den Knecht Anton Jablinski aus Radomno wegen 
wissentlichen Meineides; am 28. d. M .:  gegen den Knecht Anton Simson 
Ais Bartoszewitz und das Dienstmädchen Bronislawa Jablonska aus 
^rlowo wegen Meineide-; am 29. v. M .:  gegen die unverehelichte 
Scharwerkerin Rosalie Lawinski aus Grüneberg wegen Kindesmordes, 
vbn Riemer Ignatz Czlapski, die Riemerfrau Susanns Czlapski, beide 
aus Plock, Leiba Rosenberg und den Schneider Moschet Chaje Franken- 
llein, beide aus Plonsk, wegen Münzvergehens.

—  ( R i e s e n d a m e ) .  Großes Aufsehen erregte heute Nachmittag 
?uf dem Hauptbahnhofe ein mit dem Nachmittagszuge über Alexan- 
vrowo kommendes Mädchen, welches die respektable Größe von 2,15 Meter 
hatte und nach ihrem Reisepaß erst 15 Jahre alt ist. Dieselbe fuhr um 
b Uhr nach Berlin weiter, um sich dort für Geld bewundern zu lassen.

—  ( P o l  izei  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( D o n  der Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
arn Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,35 Meter u n t e r  Null. 
DaS Wasser steigt. Die Wassertemperatur beträgt heute 15 " R . —  
Abgefahren ist der Dampfer „Alice" mit Ladung und vier beladenen 
Zähnen im Schlepptau nach Warschau, und der Dampfer „G raf Moltke" 
Nach Schulitz. Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer 
"Gotthilf Hagen" auS Danzig.

. ? Mocker, 14. September. (Gemeindedeschluß). Bezugnehmend auf
?as „Eingesandt" in N r. 215 dieses Blattes, betreffend das Schlachten 
?Urch Fleischer in Mocker und die damit verbundenen Unzuträglichkeiten 
^nn mitgetheilt werden, daß die Gemeindevertretung zu Mocker in ihrer 
Atzung am 7. d. M ts . sich damit einverstanden erklärt hat, ein Orts- 
M u t  zu erlassen, nach welchem die Fleischer daselbst angehalten werden 
'ouen, das gewerbsmäßige Schlachten im Schlachthause zu Thorn zu be- 
kg r r,, ^ m a l der dortige Magistrat ihnen die Benutzung des Schlacht­
rufes zu den gleichen Bedingungen, wie Thorner Fleifchern zur Ver- 
'Utzung stellt.

Die Kholera.
B e r l i n  ist Dienstag Vormittag der 22jährige Sohn des 
Lindemann aus Zerpenschleuse auf der Zille seines Vaters an 

^wesen^s Cholera gestorben. Die Zille soll vor 14 Tagen in Hamburg

I n  H a m b u r g  sind von Dienstag M ittag  bis Mittwoch M ittag  
Eholeraerkrankungen und 148 Todesfälle gemeldet; davon entfallen 

^7 Mittwoch 198 Erkrankungen und 96 Todesfälle, der Rest sind Nach- 
tz.Zungen. Die Transporte betrugen am Mittwoch 137 Kranke und 47 
tz wen. —  F ü r die gestrige Sitzung der Hamburger Bürgerschaft hat der 
, j^ a t  einen dringlichen Antrag eingebracht, in welchem die Bewilligung 
1r / r  Staatshilfe für die Nothleidenden verlangt w ird; wie es heißt, be- 

der geforderte Kredit eine M illion  Mark.
E r f u r t  war die Oberin des dortigen Krankenhauses unter 

H^av^dächtigen Erscheinungen erkrankt, befindet sich jedoch aus dem 
ah,A d" Besserung. ^  bakteriologische Untersuchung ist noch nicht endgiltig 
lu^, Rossen; nach dem vorläufigen Ergebniß der mikroskopischen Unter- 

^ u g  ist der Choleraverdacht begründet, 
von A m s t e r d a m  wird mitgetheilt, daß bei einem auf dem Marsche 
tzls,.Harderwyk nach Elburg erkrankten Soldaten nach seiner Ankunft in  

^ 6  ärztlicherseits die asiatische Cholera konstatirt worden ist. 
drtia ? P a r i s  und innerhalb der Bannmeile sind vorgestern 59 cholera- 
kran» Erkrankungen und 44 Todesfälle vorgekommen, von denen 14 E r ­

dungen und 13 Todesfälle auf S t. Quen entfallen.
H a v r e  erkrankten vorgestern 11 Personen an der Cholera, 7

M annigfaltiges.
( D e r  T a g  d e r  G e b u r t  d e r  j u n g e n  k a i s e r ­

l i c h e n  P r i n z e s s i n )  ist der 13. September. Dieser Tag 
ist auch schon dadurch ein Gedenktag gewesen, daß an demselben 
vor fün f Jahren unser inzwischen Heimgegangener ehrwürdiger 
Kaiser W ilhelm  I. seine letzte Parade abgehalten hat. Es war 
in  S te ttin  am 13. September 1887, daß sein nimmer müdes 
Heldenauge prüfend auf einem Armeekorps, dem pommerschen, 
geruht hat. Allen Theilnehmern und Zuschauern unvergessen 
bleibt, wie straff der Kaiser im Wagen stand, wie der greise 
Herrscher jede Fahne grüßte und hellen Auges scharf in  die 
Richtungslinie hineinsah. D ie Stelle ist seitdem durch einen Denk­
stein zum Andenken an die „letzte Heerschau Kaiser W ilhe lm s" 
bezeichnet worden.

( D i e  n e u g e b o r e n e  P r i n z e s s i n )  ist nicht allein die 
erste Tochter unseres Kaiserpaares, sondern auch die erste, die 
einem regierenden Kaiser aus dem Hohenzollernhause geboren ist. 
M ehr als vierundachtzig Jahre find verflossen, daß zum letzten 
M ale eine regierende Königin von Preußen einer Tochter das 
Leben gab; es war am I .  Februar 1808, daß Königin Luise 
ihrem Gemahl die letzte Tochter schenkte, die dann nach der 
M u tte r den Namen Luise erhielt. Später reichte sie dem Prinzen 
Friedrich der Niederlande die Hand. —  Die Namen und Ge­
burtstage der B rüder der neugeborenen Prinzessin find bekannt­
lich folgende: 1. Kronprinz W ilhelm , geb. im  M arm orpala is am 
6. M a i 1882. 3. P rinz  E ite l Friedrich, geb. im  M arm orpala is 
am 7. J u l i  1883. 3. P rinz  Adalbert, geb. im  M arm orpala is
am 14. J u l i  1884. 4. P rinz  August W ilhelm , geb. im  S tadt- 
schloß zu Potsdam am 29. Januar 1887. 5. P rinz Qskar, geb. 
im  M arm orpala is am 27. J u l i  1888. 6. P rinz Joachim, geb. 
im  Schlöffe zu B e rlin  am 17. Dezember 1890.

( F ü r  d e n  D i s t a n z r i t t  W i e n - B e r l i n )  haben sich 
nahezu 200 deutsche Offiziere gemeldet, darunter auch, wie bereits 
bekannt, P rinz Friedrich Leopold und Herzog Ernst Günther, der 
Schwager unseres Kaisers. Ganz auffällig groß ist die Zahl der 
Jnfanterieoffiziere, welche sich an dem Distanzreiten zu betheiligen 
beabsichtigen. Ebenso stark fast ist die A rtille rie  vertreten. Unter 
den Angemeldeten befinden sich zwei Obersten, ein Oberstlieute­
nant, verschiedene Generalstabsoffiziere.

( D i e  D i c h t e r i n  W i l h e l m i n e  H e n s e l )  hat am Sonn 
tag in  Charlottenburg ihren 90. Geburtstag begangen. Der erste 
Glückwunsch, welcher auf telegraphischem Wege eintraf, war von 
der Kaiserin. E r lautete: M arm or-P a la is , den 11. September. 
Ich sage Ihnen  meinen herzlichsten Glückwunsch zu Ih re m  90. 
Geburtstage. S ie  blicken auf ein schönes, erinnerungsreiches 
Leben zurück, in  welchem S ie  es verstanden haben, m it der 
Kunst und Poesie eine thatkräftige Liebe fü r Ih re  Fam ilie, fü r 
Ih re  Nächsten und als Oberin des E lisabeth-S tiftes, wie eine 
M u tte r fü r die mutterlosen Kinder sorgend, zu verbinden. Möge 
Gottes Segen weiter auf Ih re m  Lebensabende ruhen. Auguste 
V iktoria .

( V e r g i f t u n g  durch K r ebs e ) .  E in  vor wenigen Tagen 
verstorbener B erline r Hotelier sollte, wie es hieß, einem Herz­
schlage erlegen sein. Nunmehr soll sich aber herausgestellt haben, 
daß derselbe infolge einer Vergiftung, und zwar durch den Genuß 
von Krebsen, welche bereits tot und in  Verwesung Übergängen, 
ehe sie gekocht wurden, verstorben ist. Der Verstorbene stand im 
besten Mannesalter und erfreute sich einer felsenfesten Ge­
sundheit.

( E i n  F e h l b e t r a g )  von 19 000 Mk. ist bei der S tad t­
sparkasse in  Beuthen (Oberschl.) entdeckt worden.

( W e g e n  U n t r e u e  u n d  U n t e r s c h l a g u n g )  hatte 
sich am Freitag der Bankier Fischer aus Meißen, der vormalige 
Kassirer des dortigen Kredit- und Vorschuß-VereinS, vor dem 
Landgericht zu Dresden zu verantworten. Das Defizit, welches 
man s. Z . in  den Kassen Fischers entdeckte, beziffert sich auf 
350 000 Mark. D ie Verhandlung endete m it der Verurtheilung 
Fischers zu fün f Jahren Gefängniß und zu fünf Jahren Ehrverlust.

( S p l i t t e r n a c k t )  kam dieser Tage in  Mockstadt bei 
Gießen ein zwölfjähriger Knabe vom Hüten der Kühe nach Hause 
gerannt. Es ergab sich, daß zwei S trom er ihn überfallen, ihm 
einen Knebel in  den M und gesteckt und dann ihn der Kleider 
beraubt halten. E iner von den Thätern, ein herumziehender 
Korbmacher, ist bereits erm itte lt und verhaftet worden.

( 8 3 0  P a cke le ), deren In h a lt  als Eßwaaren deklarirt 
waren, find dem „Börs.-C our." zufolge am letzten Sonnabend 
von B e rlin  nach Hamburg abgegangen. D ie Adressaten find 
lediglich Privatpersonen, die sich an B erliner Verwandte, Be­
kannte oder Geschäftsfreunde m it der B itte  gewandt haben, sie 
zu verproviantiern, da sie in  Hamburg selbst bet keinem Bäcker, 
Fleischer oder Materialwaarenhändler mehr einzukaufen sich 
getrauen.

( E in  a n g e b l i c h  s i c h e r e s  H e i l v e r f a h r e n )  gegen die 
Cholera w ird von D r. Hübner in  Leipzig veröffentlicht werden. 
D r. Hübner hat sein Verfahren allen dazu berufenen Stellen 
zur P rü fung unterbreitet.

(A  e r  z t e st r  e i k.) I n  Lübeck streiken die auf dem dor­
tigen Bahnhöfe als Kontrolbeamte angestellten Aerzte, weil sie 
m it den Vorschriften des MedizinalamtS nicht einverstanden find.

( E in  sehr  k o m i s c h e r  F a l l )  ereignete sich, den „Hamb. 
Nachr." zufolge, dieser Tage in Hamburg im  Amtsgericht bei 
Verhandlung einer Privatsache. Bon einer dazu geladenen P er­
son wurde die Vorzeigung von Legitimationen verlangt, welcher 
Aufforderung dadurch nachgekommen wurde, daß der Betreffende 
seinen eigenen in  Hamburg ausgestellten Todtenschein produztrte. 
Auf welche Weise dieser Ir r th u m  fü r die gerichtlich geladene, im 
Krankenhause in  Hamburg behandelte Person entstanden, wurde 
bei der Verhandlung nicht aufgeklärt, aber die Geschichte erregte 
doch momentan allgemeine Heiterkeit.

( T o d e s f a l l ) .  I n  Cudowa ist am M ontag der Kompo­
nist K a rl Faust gestorben. Faust hat sich namentlich durch seine 
Tanz- und leichteren S a lon  - Kompositionen einen ziemlich be­
kannten Namen gemacht.

( I n  M o n a k o )  hat sich die 26jährige Newyorkerin 
Armstrong erschaffen, nachdem sie gegen eine M illio n  Mk. ver­
spielt hatte. Zwei andere Verspiel» haben sich gleichfalls selbst 
getödtet.

( V o m  V e s u v . )  D er Ausfluß von Lava aus dem Vesuv 
ist in  lebhafter Zunahme begriffen.

( Z u r  E x p l o s i o n  i n  W a r s c h a u )  w ird  der Krakauer 
„R ifo rm a " berichtet, Z ielinski, welcher die Warschauer ortho­
doxe Kirche in  die L u ft sprengen wollte und sich dabei tödtete, 
beabsichtigte, einen Racheakt auszuüben, w eil er als Pole vom

Posten eines HauptkasfirerS der TereSpoler Bahn suspendirt 
worden war.

( B e s t r a f t e r  s p i r i t i s t i s c h e r  V e r s u c h . )  Der 
Gouverneur von Nischnij Nowgorod, General Baranow, verur- 
theilte den Sohn des Wirklichen S taatsraths Sokolew zu ein- 
monatlicher Arreststrafe, weil dieser als Sanitätsbeamter im  
Krankenhause an Cholerakranken spiritistische Versuche vorge­
nommen hatte.

( A u s  C h o l e r a f u r c h t ) .  W ie aus Newyork gemeldet 
w ird , wurden am Montag Abend mehrere, aber erfolglose Ver­
suche unternommen, die Paffagiere der „N o rm ann ia " auf F ire- 
Jsland zu landen. Trotz der energischen Aufforderung des 
Abgesandten des Gouverneurs des Staates Newyork, welcher die 
Ermächtigung zur Landung überbrachte, verweigerten die Lokal­
behörden, unterstützt von der wüthenden Volksmenge, selbst den 
Frauen und Kindern die Landung. Auch die Versicherung, daß 
sich kein Kranker an Bord des „Cepheus", welcher die Paffagiere 
der „N o rm ann ia " aufgenommen hatte, befinde, sowie die V o r­
stellung, daß die Paffagiere Hunger und Kälte zu leiden haben 
würden, blieben ohne Erfolg. —  Das Hotel, das, wie schon ge­
meldet, auf F ir e - Is la n d  angekauft ist, um Paffagiere cholera- 
verdächtiger Dampfer aufzunehmen, welche sich einer Quarantäne 
unterziehen müssen, w ird  wegen der Erregung der Einwohner 
und wegen eines Versuches, das Hotel anzuzünden, sehr streng 
bewacht. —  D ie Bevölkerung von C incinnati verbrannte vier 
Wazgonladungen Baumwolle, die aus Hamburg angelangt 
waren.

Briefkasten.
Herrn P . in Herscheid. —  Der Brand der Weichselbrücke entstand 

am 1. J u li 1878, abends 11'/« Uhr und zerstörte fünf Joch.

Neueste Nachrichten.
L o n d o n ,  14. September. I n  Piccadilly stürzte ein 

Omnibus auf der Straße um, wodurch 12 Personen, die auf 
dem Verdeck saßen, theils schwer, theils leicht verletzt wurden. —  
V or dem Central-Gerichtshof ist der amerikanische Mörder N etll, 
welcher angeklagt ist, vier Frauen vergiftet zu haben, vor die 
Geschworenen verwiesen worden. D ie Verhandlung w ird im  
Oktober stattfinden.

Telegraphische Depeschen der „T -o rner Nreste".
H a m b u r g ,  15. September. I n  der gestrigen Sitzung 

der Bürgerschaft waren fünf Kommissare des Senats an­
wesend. Bürgermeister Mönckeberg wies in längerer Rede 
die Vorwürfe gegen die Hamburgische Verwaltung wegen 
Vertuschung des AuSbrnchs der Cholera, Leichtsinns hin­
sichtlich der Vorbeugung und Apathie gegenüber der stetigen 
Verschlechterung der sanitären Verhältnisse zurück. Der 
dringliche Antrag des Senats auf Bewilligung einer weiteren 
M illio n  wurde einstimmig angenommen. E in  Antrag Wör- 
mann auf Prüfung der sanitären Verhältnisse durch eine 
Kommission von drei Senatoren und sechs Bürgern wurde 
nach längerer Debatte einstimmig angenommen. Die Kom­
mission wurde sofort gewählt. S ie  beginnt heute ihre Thätig- 
keit. Dieser Kommission ist ein Antrag Reiche auf E n t­
nahme des Wassers aus artesischen Brunnen und ein Antrag 
Brunk, die Schöpfstelle der Stadtwasserkunst elbaufwärts zu 
verlegen, überwiesen worden

N e w y o r k ,  15. September. E iner Meldung des 
Reuter'schen Bureaus zufolge, sind fünf Todesfälle an 
asiatischer Cholera in Newyork selbst konstatirt worden. 
Der erste fand am 6. ds. statt. D as hygieinische Bureau 
hat erst gestern festgestellt, daß in sämmtlichen Fällen asiatische 
Cholera vorliege.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
15. Sep. 14. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................' . 2 0 6 -1 5 205— 50
Wechsel auf Warschau k u r z .................................. 2 0 6 - 2 0 5 -4 0
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  ° / , ............................ 1 0 0 -3 0 1 0 0 -4 0
Preußische 4 <>/«> K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 5 * /< > ..................................

1 0 6 -8 0 1 0 6 -8 0
6 5 -6 0 6 5 -6 0

Polnische Liquidationspfandbriefe....................... 6 3 -1 0 6 2 -9 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V , Vs . . . . 9 6 -7 0 9 7 -
Diskonto Kommandit A n th e i le ............................ 1 8 9 -1 0 1 8 9 -8 0
Oesterreichische K re d ita k t ie n .................................. 1 6 6 -4 0 1 6 6 -4 0
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e i z e n  gelber:S ept.-O ktb ...........................................
Oktb.-Novbr....................................................................

1 7 0 -2 5 1 7 0 -2 5
1 5 5 -  50
1 5 6 -  25

1 5 5 -
156—

loko in N ew yo rk ........................................................ 7 9 - ' / . 7 9 - ' / .
R o g g e n :  l o k o ..............................................................

Sept.-Oktob....................................................................
1 4 7 - 1 4 6 -
1 4 8 -7 0 1 4 7 -7 0

Oktb.-Novbr.................................................................... 1 4 8 -7 0 1 4 7 -5 0
Novbr.-Dezbr.................................................................. 147— 70 1 4 6 -7 0

R ü b ö l :  Sept.-Oktb................................................ 4 8 -7 0 4 9 -4 0
A p ril-M a i ....................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
4 9 -5 0 4 9 -7 0

50er loko .............................................................. 5 6 -7 0
70er lo ko .............................................................. 3 6 -6 0 3 6 -6 0

70er Sept.-Oktb............................................................. 3 4 -9 0 3 5 -
70er Oktbr.-Novbr....................................................... 3 3 -4 0 3 3 -4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  1 4 .September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 1 0 0 0 0 Liter 
pTt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Lt. Gekündigt 20 002 Lt. 
Loks kontingentirt 58,00 Mk. B f., nicht kontingentirt 37,00 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. September 1892.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  etwas fester, 128/129 Pfd .bunt 143/144 M ., 130/131 Pfd. hell 
147/148 M ., 135/136 Pfd. hell 150/151 M .

R o g g e n  fest, bei kleinem Angebot, 122/125 Pfd. 127/129 M ., 129/130 
Pfd. 132/133 M .

G erste  unverändert, Brauwaare 125/137 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  je nach Q ualität, 130/135 M .

F r e i t a g  a m 16. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 38 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 11 M inuten.
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Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

eine Polizeisergeanten-Stelle vom 1. Ok­
tober d. I .  ab zu besetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 1200 Mark und steigt in  
Perioden von 5 Jahren um je 100 Mark 
bis 1500 Mark. Außerdem werden pro 
Jah r 100 M ark Kleidergelder gezahlt. Die 
Militärdienstzeit w ird bei der Pensionirung 
voll angerechnet. Kenntniß der polnischen 
Sprache ist erwünscht.

M ilitä ranw ärte r, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste 
nebst einem Gesundheitsattest mittelst selbst­
geschriebenen Bewerbungsschreibens baldigst 
bei uns einzureichen.

Thorn den 31. August 1892.
Der Magistrat

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

August 1892 sind:
16 Diebstähle, 1 Unterschlagung zur Fest­

stellung, ferner: liederliche Dirnen in 63 
Fällen, Obdachlose in 11 Fällen, Bettler in 
9 Fällen, Trunkene in 12 Fällen, Per­
sonen wegen Straßenskandals und Unfugs 
in  16 Fällen zur A rretirung gekommen.

1274 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 4 Portemonnaies m it kleinen 
Geldbeträgen, 1 Messer, 20 P f. und 75 Pf. 
baar, 1 Körperwärmemesser, 1 Blechkanne 
m it S p iritus, 1 Handtasche, 1 gelbmetallner 
T rauring und ein schwarzer Glacehandschuh, 
1 10 Pf. Marke (in einer Postlasche,) 
1 kleines Spind, 2 Rehe in  einem Sack, 
1 gelbe Metallkette m it anscheinend goldenem 
Kreuz, 10 Mark baar, 1 Remontoiruhr 
m it Nickelkette, 1 zerbrochene Taschenuhr, 
1 Sack Kohl und Zwiebeln, 1 Zeichnung 
(Winterlandschaft), 1 Kriegervereinsabzei­
chen, 1 Landwehr - Vereinsabzeichen, 
1 Armreifen, 1 Stück Kleiderzeug (grün,) 
1 Fäßchen Essigsprit, 1 Theelöffel, 1 Regen­
schirm, Schlüssel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 12. September 1892.
Die Polizewerwaitung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 500 Cenlner 

Oberschlrsischcr W ürfelkohle l .  Q ua­
litä t fü r das Hauptzollamt und etwa 
200 Centner fü r die Zollabfertigungs­
stelle am Bahnhof Thorn , fre i in  den 
Keller, soll an den Mindestsordernden 
übergeben werden. Versiegelte Offerten 
n im m t das unterzeichnete Hauptzollamt, 
bei welchem auch die näheren Bedin­
gungen einzusehen sind, bis 
Donnerstag den 22. September d. I .  

m ittags 12 N hr
entgegen.

T ho rn  den 13. September 1892.
Königliches Hauptzollamt.

D ie  Lieferung von ungefähr 50 
Kubikmeter Kiefern-Klobenholz I. Q ua­
litä t soll an den Mindestsordernden 
übergeben werden. Versiegelte Offerten 
n im m t das unterzeichnete Hauptzollamt, 
bei welchem auch die näheren Bedin­
gungen zu erfahren sind, bis 
Donnerstag den 22. September d. I .  

m ittags 12 Nhr
entgegen.

T ho rn  den 13. September 1892.
Königliches Hauptzollamt.

Die Herstellung eines massiven Kahn- 
meisterrvohrrhauses ausschließlich Liefe­
rung von Feld- und Ziegelsteinen sowie 
Cement soll im öffentlichen Ausschreibungs- 
verfahren vergeben werden.

Eröffnungstermin den 2 4 . September 
1802  vorm ittags 0  Utzr. Zuschlags­
frist 10 Tage. Angebotbogen. Anschlag und 
Bedingungen gegen 1,50 Mk. postfrei. 

F o r d o n  im September 1892.
Der Eisenbahnöan- und Betriebs­

inspektor.
____________  ^Ll1Kk8._______________

Oeffentliche Zwangs- unv

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 16. September cr. 

vorm. 9'/' Uhr
werde ich in, resp. vor derPfandkammer hiers.

einen Regulator, eine Näh­
maschine, 3V Pfund Strick­
wolle, eine Partie Damen- 
Herbst-u. Wintermantel u a m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Am 13. d. M . ist am hiesigen 
O rt ein brauner Jagdhund 

zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann denselben gegen Erstattung der Un­
kosten abholen.

S ch ö n w a ld e  den 14. September 1892.
Der Gemeindevorstand.
___________Nux._________________

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
M ontag  den 19. September d. I .  

nachmittags 3 U hr
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 
Xe88!ing zu M ocker die dort untergebrachten 
Gegenstände, a ls :

ein Glasspind, ein zweilirufi- 
ges Gewehr, einen einspän­
nigen Arbeitswagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 15. September 1892.
U n r n a r ü t ,

________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Gerichtlicher Aiisiikrlliiiif.
Die zur Uhrmacher O t l«  VI»oin»n8'schen 

K onkursm asse  gehörigen W arenbe­
stände als:

Wanduhren u. Taschenuhren 
aller Art, Brillen, Pincenez, 
Bijouterien rc.

werden zu

ermäßigten Kreisen
ausverkauft.

Reparaturen werden sauber und 
billigst ausgeführt.

Konkurs-Verwalter.

pfivatunlei'i'ielil
ertheilt ^lma kolke, Lehrerin, Breitestr. 23, I I .

^  Zur Ausführung sauberer ^

Maler- u. ^  
^  Anstreich-Arbeite»,^
^  sowie Uebernahme von ^

^  Stuck-Arbeiten ̂
für Irrnerr-D eko ra tro rreu»

Malereien im Nokoko- und ^  
^  Barock-Stil, ^
^  bei solider Preisnotirung hält sich ^  
^  bestens empfohlen

^  ku>-er>I<ov,8l<i, ^
^  D ekoraliorrs-M aler. ^

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o fo r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf. ____________________

ilii Ultimi« iMsiNMa.

Elegante Flacons a 1 M ark.
Echt ZU haben in  Thorn: 

bei Herrn kn i. Koorwara, Gerberstraße,
„  „  1. 8. 8alomon, Schillerstraße.

Mannesschwttche
heilt gründlich und andauernd

P ros. ütlecl. v r .  k is e n r
M en IX, Porrel1anga88v 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

e i n h a n d l n  ngj
L ,  V s l d o r n .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer fü r  geschlossene Gesellschaften. 

v s L e n n e iw ,  V ln v r w ,  S a n p e r w  
A M " nach vorhergehender Gestellung zu jeder Tageszeit. "WW

KmisdMtt-Vttki».
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath 8enno 
M okier am allstädtischen M arkt.

Daselbst unentgeltlicher Nachweis 
von Mahnungen etc.

Der Vorstand. ___
Makarl-Kouquets»
sowie alles Zugehörige in prachtvoller Waare, 
Fächer, Wedel, Pfaufedern, Muscheln, Ko 
rallen, Goldfische, prachtvolle Waare, Stück 
10 Pf., diverse Tanzmäuse, Schildkröten rc. 
billig auf dem F re itag -M ark t.

Holz-U erkauf.
Birken-, Eichen-, Elfen- u. Kiefern-Kloben­

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher L e i  « k i .  hier, Ab­
lage am Scbankhaus I I I .  Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . K I u in ,  Culmerstr. 7.

Zu Forst Leszcz bei Ernsterode
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter

k i L M k r l )  M  "
Iuokmaoker8tra886 18.

Meinen geehrten Kunden zeige ich erge­
best an, daß ich jetzt
vi'liolrsnsti'asse 20 passive

wohne. I .
Schornsteiufegermeifter.7L p v t v »
in den neuesten Mustern empfiehlt 

billigst
8 « I I n « r ,  Gerechtestr.

Tapeten-«. Farbenhandlnug.

Kiirstkii- ii. Piichl-FMil!
voll

P a u l k ia s e je w s k i .
Empfehle mein gut sortirtes Bürsten- 

waarenlager zu den billigsten Preisen.
Gerberstrasie 3».

! 8 tri6 liivo11tz!
I l k r k u lk Z -  u . l lo e lr v lo l le n

in größter Auswahl billigst bei

b k w in  L  l . i t ta u e i ' .
Konkurrenzlos

Uhren, Ketten, Geldsachen, 
optische Waaren, Musikwerke

in überraschender Auswahl

^  ('öl'! ki'tzm, Cnlnierstraße.
Braune Halbbl.-Stute,
7 Jahr, sehr flottes Pferd, preiswerth zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Expedition.

E in fast neues

Ueposttorium
verkauft billig IV. lloelloker, Spediteur.

Mietsverträge, 
Mieths-Onittnngsbücher
m it vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrverträge,
Lohn- und DeMatbücher, 

Gksnlbe-Diknstbülher
sind zu haben in der Buchdruckerei von

6. Vomdrow8!ri.

^ i e  Beleidigung gegen den Eigenthümer 
^  ^ugu8l VVitlkopp in Kl.-Mocker nehme 
ich reuevoll zurück.

M ocke r den 15. September 1892.
8okneilter, Amtsdiener.

Arisches, fettes Rohfleisch u. frische Wurst 
O  empfiehlt Roß-, Fleisch- u. Wursthandlung.

2 anständige junge Leute,
welche Lust haben, auf Reisen zu gehen, 
können sich melden in  8. von 8ergen8 
Oagllostro-Ikeater, Brombergerthorplatz.

Reitpferde»
gut geritten, verleiht zum 
Spazierenreiten.Reitunter- 
rich t für Herren und Damen 
ertheilt

A .  Stallmeister.

vsrna^k1L88iFt, 8lv 2N dslcäinpkvv.
(^us»«rirun8),

( .̂tUemnoüi),
kLov/va 

LsLt, L lu ts /is/iuoLsDr ele. ete. leidet, ver- 
irin^e und irerelte 8ieii den Lru3ttdse (rN«s. 
nol^psonum), vkeletier eeät ink»eketen k 1 
bei Lr'Drst ^Vs2cks7N»L»Fr, 
a. eriiLItiieii 18t.— vVer sieU vorder
über die ^ro83artjxen und Üb6rra8ebendvn 
i^rkolxe die8er kÜLnre, über die Lrstiieben 
^6N88erunxen und LmpkeblunAvn. über die 
dem Importeur xs^ordenen ^.u82eiednun^ev 
informire'S^viU, verlange da3sib3t 
die über die kÜanLe bandelnde LroseUUr».

E i m öb lirtes  Z im m er m it auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen

Gerechteflrahe 2. I I I  rechts.

rneinem Kaufe Kreilestr. 33  
ist eine elegante herrschaft­

liche Wohnung bestehend aus 7  
Pieren nebst Kadestube und Zu­
behör vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Anficht in  den V o r­
mittags stunden von 11—1 U h r.

UHrrnRttiRiL 8 v e lix .

I. klage, ruelimaeker8tr. 4:
3 große freundliche Zimmer, geräumiges 

Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen.__________
Meustädt. M arkt l : Wohnung von 3 Zim- 

mern u. Zubehör v. 1. Okt. zu verm.

V » v  L - A Ü s u
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestrahe 46, welche sich fü r Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen. 
______________6 .  8o p p »rt.

4 Wohnung von ^ Zim. u. Zubehör zu 
^  vermiethen Sealerstr. 13.Seglerstr. 13.

Line kleine Woknung,
2. Etage, 2 Zim., Küche, Entree u. Boden­
raum in  meinem Hinterh. Brauerstr. 4 v. 
l.O kt. z. v. «ermann Ikoma8, Neust.Mkt 4.
(D^ie bisher von Herrn Oberst Kaufmann 

bewohnte Gelegenheit, bestehend aus 
einem Entree, 4 Zimmern, 2 Burschenstuben, 
einer Bodenkammer, einem Pferdestall für 
3 Pferde nebst Stroh- und Heugelaß, ist 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen.

v .  Zimmermeister,
_________ Brombergerstraße 30.________

Die Wohnung
1. Oktober cr. frei.

1 Tr., w ird zum
6u8lav Peklaukp.

Wie hmschilstliche Wohnung
von 7 Zimmern, Bursch»ngelaß, S tallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 6. peklauen.

Line Woknung 2. Llage
von 3 Zimmern, Entree rc. ist vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen.

L , 8 v s » » » p « t l» e l t v .
<?>ie von Herrn Hauptmann Löliriek bisher 

innegehabte Wohnung ist von sofort 
zu vermiethen Reustädt. M arkt 13.

Breitestr. 22
eine herrschaftliche Wohnung I I .  Etage von 
6 Zimmern und Zubehör event. 2 Zimmer 
extra fü r Burschengelaß zu vermiethen.

-4 . L o s S i r t l n a l .
A m  möbl. Zimmer nebst Kubinet sofort 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerstr. 15.

M a , l> e i , IK .  - . » . M . 7 I I P :
>« I .

Nkim Kegriidiliß-Vettiil.
Generalversammlung

am Sonnabend den 17. d. M» 
abends 8 Uhr 

im Schützenhavse. 
Tagesordnung:

1. Bericht der Rechuungsrevisoren über die 
Jahresrechnung pro 1891/92.

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derselben, darauf ge­
meinschaftliches Abendessen nach der Karte. 
Die persönliche Einladung eines jeden

Mitgliedes durch Umlauf findet nicht statt. 
Thorn den 15. September 1892.

_______D er Vorstand._______
Sonnabend den 17. September.

Im  A I'O M II 8Lkl!tz 4  l i 't i i t t l i lM .
Recitation

desKgl.Schauspielersk.Lngsk: 
„ Ä v c k v a "  von Grillparzer. 

P re ise  d e r  P lä tze : Nummerirter Platz 
75 Pf., Stehplatz, Schüler und Schülerinnen 
50 Pf. V o r v e r k a u f  bei Herrn l)u8r>n8kl. 

Kasseueröffnuug 7Vz. Anfang 8 Uhr. 
C7>ie von Herrn M ajor Lökliüoli innege- 
^  habte W ohnung» bestehend aus 5 Zim ­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres S eg le rstraS e U r .  3  
im Komptoir bei KottNed Nlvfllin.
1 mobl. Zim. billig zu verm. Bäckerstr. 12. 
4 möbl. Wohn. zu verm. Gerstenstr.- u. 
K- Tuchmacherstr.-Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr.
sLLine kleine Wohnung vom 1. Oktober zu 
^  verm. Elisabethstr. 3. >Vun8ok. ^  

möbl. Zim. (vorn Lieutenant Uampolät 
^  bew.) vom 1. 10. zu verm. Bankstr. 4.
1 gut möbl. Zimmer zu verm
1  "  Klosterstr. 20, 2 Tr. rechts.
H^urch Verkauf meiner Apotheke suche ich 
^  zum 1. November auf ungewisse Zeit 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern in 
der Stadt zu miethen. Gefällige Offerten 
bitte an Apotheker 8oknuppe gelangen zu 
lassen.
sAirr k l. brauner Hund» auf den Namen 
^  „S e ru " hörend, entlaufen. Abzugeben 
gegen Belohnung Mauerstr. 61, I._______

Mühlenetablissement in  Bromberg.
P r e i S - C o n r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit).________ _

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries N r. 1 . . . 
Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl I I  . . 
Com m is-M ehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
14./9.
M ark
14.60 
13,80
15.20
14.20
12,-
11.60 
6,60 
5,20
4.80

11,-
10.20
9.60
6.60
8.80 
7,80

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12,-
11.50
10.50 
12,- 
11,-
10.50

15F0

bisher
Mark
15.20
14.20
15.60
14.60 
12,40 
12,-
9 , -
5,40
5, -

11, -
10.20
9.60
6.60 
8,80 
7,60 
5,20

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12, -
11.50
10.50 
12,- 
11 -
10.50
10,-
6, -  

1 6 . -  
15F0

Täglicher Kalender.

1892.
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Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck u»d Uerla- vo» L. Dombrowstkt t» Dhor».


